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\{ Dominikus.
ZUm jebenhundertjährigen Gedenktaq feines ficirnganges.

1e EUILLHE RAuiturmelt begeht DaS SGedächtnis HYantes ; 19 aut rIOallt
DEr vel DeS großen Didter5s, DaR DIe Erinnerung {  Q  Y  1 einen andern

Sroßen aDon talt er WILD, DEr ım gleihen „Stalien 100 ayre DDr
Dem lorentiner )ein (Srdenleben be1hloß C  K A jener Heilige, Dden anie
10 treifenD Tennzeidnete al8

„DeS au  en eil’gen Hräuytigam 111D Küämpen,
Dem yeinde ar, DD Den einen m1lde“

Der alorreiqhe Stitter De3 Aredigerordens, Dominiius
Der Yeilige aier hat ZW0Ar on 18 e{ier unDd aul in einer

(Enzyflika DeS großen Srdensgründers gedacht £, Sn Bologna, DemM IN
Der Qominikaner, abden im September am CAaDe DeS eiligen GroßBe
tirliche yelern HNattgerunden, und Nom, DD 0 D{t redigte, I0D
Das Klolter beböltferte und auf DeM Moentin bet DEr en Datilifa
DDn Sabina Da3 itille Heim jeine3 $ )rdends 1QOur, e eben ZUmM

Nber ım allgemeinen i DOCY DaS Sedächtnis jeine8 Nebens
Hundertjährigen Heimganges zurüdgeireten wenig(ien3 in uUnjerer Heimat,

(3 )Oeint Die)eS Zur  reien NUun einmal DeS Dominikus nie
yein. SE DaS aber nicht au  1g bei einem Yianne, Der durch eine

eigene rbeit und eine iltung 10 außerordentlich tief auf Kirche und
Yelt eingemirit hat? Und D, e iM Zatjade! ein Yobhen Ul in
weiten Kreijen bei uns z1emlich unbeflannt Xi eute gilt leider,
KD{eI]0T Srüßmader on DDTE () Sahren )Orieb „Cine Dden modernen

DieAn)prüchen genügenDde Hivgrayhie DeS SOrdensiiifter8 nodh.“ S
3ahl DEr Vebenäbe)hreibungen unjeres eiligen 11l überhaupt verhältnid.
10 vecMht belheiden, 110 Die (Erfor)Huna jeine8 VYehens 1eht nı in

Naradties 12, 56—57. 2 cta Apost. 18 192JL, vol. XILL, 329— 335
JtealenchoyÄDdie Tür xroteit Zheologie, Artitifel Dominikius IV>S 768 Zum

Kubelteit Des Heiligen hat Wiannes ina eine recht anı preMenDe und
mit anerfennenä&werter Kritit ge  Tiebene Hiographie jeines eilige Yrdensvater8
hHerau8&gegeben DYülmen 1920, Saumanniche BudhHandlung) ; jein ıel WAaTr aber,
„cin 8Du nicht mehr 1nD nicht weniager“ jhalfen
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Dden Anfängen. Da Nnd no 10 biel robhleme 1nDd unbeantmortete ragen
Ysie vber)mwindet DIE Qiteratur über Dominikus gegenüber Der unüberjehs
baren enge DDON Studien und SHriften, DIE jeinem Zeitgenofen, dem
Heiligen DON ZUHNL, elten ! eit Anfane muß DVDominıius zurüdtreten ıin
Der Sunft DEr MenjGenherzen DOLC DdeEem ranz. Sabatier 1 adt DAarauTt
aufmerfiam, DaB Ddie Vegende DES dl Dominikus 1009 viel langlamer gebilde
Habe al3s DIE DeS ımen DDN ZUNN, Daß eine Kanonijation viel mebr Zeit
bean)hprucht habe ber übertreibt, wenn er 10 Ddarjiellt, al8s Db
Dominikus DIie Zeitgenojlen talt gelafjen habe, und ittt, wenn _  er meint,
DIie Herrlichkeit DeS Dominikus jel NUr DdDem Stradhl danfken,
Der DDn vanz auf in nel Doch wahr bleibt, Daß Dominiius zurüctreten
mu

YMoran A liegt Das ? an hbat gejagt, Dominikus DaS NMaid:11r.
wüchlige DeS ranz, DaS Veben8iwarme, Diyjijdhe, Dominikus jei zubiel
Kobie DeS Ärmen DON U, nüchtern, ein YWiann DeS ehor)am38, dem
om DIE Yege mie8 ine quellenmäßige AUÜrdigung Der beiden eiligen
tfann Dieje Segenüberftelung nicht ohNe ein)AÖneidende Anderungen annehmen.

on Die ältelten iten DEeS Sominikus nDd vol von Zügen,
üÜberau8s Zart und Lndliq, ganz Dem [20) 0 DeS yanz eriwan unDd
DOCY mieder 0 ganz eigenartig. Da nicht DaS einfältige VBertrauen,
DaS under wr nıqt DEr ritterliche Heldenfinn, DEr Dden ein entwalinet:

NUTr bitten“, 1pnricht Der Neilige dDen Ddrohenden Albigenjern,
nıcht mit einem teDe umzubringen, Jondern Slied tür Glied dır

zureißen 1nD Die arter möali berlängern. ” © en mMan Da nıcht
an ranz, DEr arrenio DDTE Dden Sultan tritt ! Au Die mu
bei Dominiius nicht, DIEe ittere Armut, on länalt ehe er zum erjien
Yeale mit ranz und en Süngern zujammentrifl. Viell man er1f DIE5 E )päteren Vegenden, mie Die DDN Serhard DDN wrachet, Die ung Naph

Stadimüler JUM elte DeS eiligen Srdensftifter8 in treiflicher
Bearbeitung ge\denkt hat *, D NDde an itge DDn Dominikus unDd jeinen
erlien Schülern voll DDn Dult unDd yeindeit, DIE QqAanz an DIE toretti en

innern, aber DOCH echt Dominikani nd
Gewiß, iebe, SGemütsinnigfkeit und edelite igenar (önnen Dem

$rdensbater nicht efehlt aben, in enen Haus DIE deut) Hen iyliter,
Vie de Francois ” 247 '4 bb 247
Jord de Sax. I1 26 Act Ss Äug. 946)

4, Dominikanerlegende. SÖiülmen 1921, Yaumanıt.
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ein Weilter &dehart, FTaufler und eu)e, ihre $eimai Tanden, enen Klofters
auUen ein ra ngelico mit jeinen minnigliden Yildern Omüden Ddurftie
Und mit Necht wenDdet ein Sohn unjere8 eiligen, Conrath,

DaS 10D DeS eiligen, in DdDem DIE e DIE „Über Jeinem
Veben Omwebte unDd jeine Ver)önlichkeit 19 ehr dUrMdrang, DaB alle Äußere
Z ätigkeit, DUr DIe ‚«  Au DIE Mielt in (Sritaunen jeßte, NUr ein jelbitvertänds
licher Überfluß eines aı reicdhen unDd innigen, gemütätieren Seelenlebens
war“”

ber e5 Ddürtte wobhl faum unı  1g  b jein, .menn man Z3Ug1bt, Ddaß alle
1e)€ Neichtümer bei Dominikus in anderem VBerhältnis Jeinem ganzen
ejen Nanden. Sie ireten ZUr DDr einem andern 3Uug unDd wWerden
idm ten]fbar. zein hat DAaS ante in jeiner Charatkteriftif DeS eiligen
angedeutet : 600l 118 Dominiius „den Seinen milde”, aber er ıN Doch
S  = erjter „DeS auben DHräutigam unDd mpe unDd Ddem EINDE
urdtbar” o Iräftiger aBt DEr DVichier DaS nNnNerIiE ejen DeS Hei
igen ım borhergehenden Sejang, —_ Dominikus und ranz veraleicht :
eide Nnd er und Sieuer Der ircdhe, e1De leudtende Hlammen, aber:

„Der eine WAaAr DDN era  al umflolen,
Dem anderen en alet Den Cherubinen
Ydar aller Srdenweisheit SdHaß er)OloNien

ranz in Der Yiann DeS liebenden Herzen38, DeS mbhulje8s, DES Ugen:  =
Cr il fein ge}ulter Z heolog nicht al3 ob er glei@gültig

gemwejen äre Kirghenlehre unDd Saßung, gewi nicht aber alle8
DaS Dl ZUr DDT Ddem Herzen, Das DDN ptt gedräng WitD. Gr rediat,
aber DdDispyutiert nicht, er i ußprediger, IT ür ptt

Sanz ander8s Dominikus, DEr ©hanier. (&r il Der Mannn DES [ 4n
Handes, DEr übernatürlidhen Weisheit, DEr Slaubensgrundjäge, DEr Autorität;:
aber ıf noch mebhr Gr hat, wie Wir on )ahen, Slut, aber Teje
Jut 1l in Dden 1en DeS Slaubens, Ne adcht ibn ZUmM rediger DEr
AWahrheit, AUM geimorenen ein De8S „Striums, ZUum Kämpen tür 18
und Seelen $ b Darın niıcht ein ıun en U, DA Dominikus
hinter ranz zurüdtreten muß in Der Sunft Der Herzen % ranzi8IuSs
1r Dominikus zwinat (3 il eigentlich DOC vect vertändliqh, DAB
gerade in uUnjern O mwanfenden, grundjaßlojen AZeiten DdDem eiligen Stifter

yeltartifel in DEr Katholij den Korre]hondenz 1921, Yr 21
Baradies 11, 37-—39
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DEr VBredigerbrüder NUr e1n {eine8, naqdenkliches Sefolge acgebht, DaB
DIE meilfen iom yernitehen, irn nicht anen fönnen: ihn, Den Yiann De8
SGlaubens und De8S unbeuajamen, heißen Slaubenseiters.

Dominikius Wurde DDN ott tür eıne AYurgabe al8 SGlaubensfämpfer unDd
ater eine&S $ )rdens DDN Slaubensfämpfern augen)Oeinlich herangebildet.
Cine gerade Yimte DDn jeiner Seburt in eine Yebensarbeit binein 1nD
weiter ohne Beugung in gine Stiltung, jeinen rDden itten ım Aeitalter
Der Kreuzzüge WuLDdEe 1170 in Syanten, ım Xande DeS Slaubensfampfes,
geboren, wahr]Heinlich aus uraltem, ruhmreidhem itterge  Techt. o

f eUte raagt in jeiner Heimat einer Der en irußigen Zürme, DIE
DIE Chriftenfeinde, DIE Yiauren, gebaut YNit Neben Sahren DmMm:
Der Keine Hon in getfiliche NDe unDd 1Dier Ddann in YSalencia, einer Der
e  en theologilchen Dildungsitätten DE damaligen amen3,. Um 1194

in jein AWeq in3 Kapitel DDn S)3ma, Da3 na DEr ege. De8
n Auguliinus in T  erlicher ormM Yın jeiner and 1eq0

Tie} hat diejer Jeurige YiannDDn NzZeDEDD, ein rediger und Apoftel
auf Den jungen Chorherrn eingemwitit ; hier eilam Dominikus DIE RiOHtUNg
Tür jein Veben

ine SejandtjHaftsrei)e, Die 1eA0 inzwijden ZUM 10007 DDN
ama rhoben ım Aurtrag Altons’ 11L DDN alfıliıen unternehmen
mu  €, 1ührte Dominikus auf Dden SoOauplaß jeine3 Yuirfens 1203 Dea
V er al3s Bealeiter jeine8 B H08 den DDden Südfranireichs. Yıier a
DIe verderbliqMe DEr Albigenjer, DIE DIE MLE ehre
iHürzte, bedrohlidhe Or gemadcht 58 Ül ]D hbezeicnend Tür Den Seilt,
Der Den eiligen 10n Damals erfaßt atte, DAR er alet beim erıien
Zujammentreffen mit Den Kegern zugreift. GSeien Saftgeber in Duloule,
Der in Die Neße DEr Nlbigen)er eraten f (äBt er nicht AuUS Den Händen,
Die Yiacht eßt idm Au mit allen jeinen SGründen unDd ruht nicht, bi8
er idn ZUTE ahrhei zurüdgerührt hat Ya Srlediaung iINrer ulträge
ajıen 1eqD unDd Dominiius den uB, in zyranireich leiben unDd
DEr Befehrung DES Yolfe8 midmen. 100 Ze10 Dem eiligen noch Die
RiOLUNg, DIE DaS YUerk Au nehmen hat; nicht )0 IwDie man biäher DIE
Nrbheit ange[a hat mit Teierlidhen efreten, mit ang unDd Strafen
Nein, in aboitoli)dher mu und in yalilojer phrerreicher Aredigtarbeit

P muß Da8 berirrte o{t merden &Cinen andern Yint qibt DEr
GroBe Wieilter nod Jeinem Scohüler Er ründet DaS yrauenflolier Arouilie,

DEr Mrbheit einen Stüßpunit und eine Au geben (3 witD )päter
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Da3 erite ®nminüanerinizenf[dfter. Dann na zweijähriger harter Mrbeit
eidet DieaDo, um nach jeiner erDE Zu ehen ND Almojen 1ür DIE U Non
in DEr Heimat Dien. Cr fehrte nicht mehr ZUT dOon 1207 emMmDs
ıng Den Yohn tür )ein Ayolelleben.

Dominikus Hand Nun allein. ©eine Ausbildung IDAr beendet, NUN joll
eine jelbitändige große autTbdahn beginnen. JCANLOS ÜL er 1a Sahrelanag
z1e DUr DaS Yand, Dishyutiert, er prediagt, er etet, eDt DUrcH jein
MWort unDd mebr noc DU )ein ei)piel. unDder beitätigen jeine eden
Der iroßdem ] diE rnte, DIE er eindringt, gering E HUn Gar na
DEr Crmordung eine8 pähiilidhen Vegaten DAaS Kreuz Die Albigenjer
gepredigt WiLD, in DIe Stellung DeS eiligen noch Dorniger und ge  rlicher,
obwobhl T, wmie Deint, jelber am Kreuzzug nicht eilnahm, Jondern jeine
bisherige Ayojtelweije bDetbehält. MNutrecht hält iMn jein Slaubenseifer, Jeine
1eDe AU Den Geelen SOn Diejer Aeit qilt Das ne Aort, mit DeMm
SorDdan Don ©adjen, Der ältelte 10gra De&S eiligen, jein nner]ie
ejen und Jein ganzes eben gefennzeidnet bat „DHas Herz ranunte
idm DON wunderbarem unDd Talt unbegreiflidem Derlangen na Ddem Heile
aller. T

An Den ADdNOten Sottes ualı Diejes m  eDD  ( DLa DIE ule,
DIe Der nftige Uieilter DeS Vredigerordens durdhzumadhen a Hier
lernte EL, iDaÖö DEr Mredigerbruder al  —_ Zugend und ıen braucht, ]  >
Seelen AU retiten unDd Dden Slauben auszubreiten. Aug jollte Dominiius
alei  am AUT iftung eine8 $rdens Hingedrängt WwWerden. Dıe Sründung
DDN Arouille WTr ein erjier Yint DAZU ; aber noQ auerte eö Sahre, bi8
Der Heilige Dden Dlan einer SOrdensgründung ahre Qing eX, Yalt
qanz allein, in Ddemütiger Unterordnung unter Dıle Hähliliden Vegaten unDd
Dden Hidzejanbi)hof eine AYhoftelwege.

Yanaglamı rel nun aber teer unier dem Sinfluß Jeines treiten
HLEUNDES, DEeS DiOofS DOnN Zoulouje* Die Crienntinis, Daß jein
Yertk HUr MNuslicht und Deltand habe, wenn Sefährten gewinne, e
mit Jeinem Seil erfülle und aut Den ABeq Tühre, den in langer Mrbheit
gefunden 1215 )ließen 10 ibm DIE beiden eruen Jünger an, e1DE Dürger
DON Zouloute. er eine brinat als Norgengabe Dem enti]Tehenden rDden
ein Haus in DULOUJE mit, unDd 10 ntteht ım Zentrum DEr Kegerei DaS
erite Klofter de3 Aredigerordens

Jord de Sax Q, VBal Vita Om1nıc1 DD Deirus yeLTANDUS
(Analecta oll. 1911, 50, 67)

Stimmen DEr Zeit. 102, A
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un geben DIE ne DeS Dominikus erHaunlich ral in DIE eite
SGlaubenzprediger braucht eö nicht NUTt in Südfranfreich DIE amalige
TINlIHe Melt durmzieht ein Sären, überall bedart }  }  man Der Ridhiung
und eOTE Neltumpannend yodl ader jein TCDden werden Und jeßt
verdoHyelt 100 DIE Yrbeit DES eiligen

Seine Apofteltätigkeit behält Pr bei Sr tfann nıcht en DON DEr
Mredigt DEr ahrhei (3 il üÜberrajdhen IDIE talt alle Zeuagen ım

HeiligipredungsSprozeß Herborheben, Daß Dominikus au in diejem Nn jeine8 Xebens Jede Selegenhei ZUM redigen benußte el DEr erite,
Nenn DEeSMruder Nentutra DDN Nerona * [241 DDN DdDem eiligen

ege qging, mo U enen, DIie mf iDm ADOEN, Sottes Nigrt
vorlegen Aut Heijen WAar jiet3 jein un über ptt yreden
DDEL dl  utiere: DDEL lehren DDETr ejen Und iweiter
jaat erjelde euge auS DdaR er üb  xaus Dft eö ab, wWtie DEr Heilige,

wenn er Tromme Stätten ejucte, weilchem rden Ne auch anagehörten,
rediate unDd zum uien ermunterte und ähnliche u8)agen treiten IDIE

bei bielen Zeugen Dominikius 1e auben8prediger H18 an  $ jein VYeben&s
eNDe Cr jein Arbeitäte 1rD weiter ; nun erfling: eine Stimme in

Mom am päbhliliden Hore unDd halb Suroha, wohln in DIe ©orgen
tür eine ründung IM! ruren

Xa8 neue größere el DaS no DAaZU efommt UL aber DEr Musbau
unDd DIE DHeilätigung jeine8s $ rdens &3 ÖT Q ob DEr Heilige eö gewußt

Ddaß DEr en 1hon hHereinbräche 19 wachlen eine Anlirengungen
or allem handelt eö Zuer DALUM, DIe Ynerfennung jeine38
erfe8 erlangen 1215 geht nach Mom ber DIE Aeit i unaüniiig,

mirD abgewiejen 1216 i Oon \D1IeDer DEr &wigen unDd
jeamal rreicht jeinen Awed DYDer TrDen 1CD e  1g

1217 8 DominikusSeht gilt e5 DIE neue ründung auäbreiten
zut Det Dden Seinen Südfrankreich, und am zyeile atı Yimmel-
aDr jendet DDN VBrouille aus Die Handvoll SGetährten, HIE bisher

ibn gejammelt aben, hinaus alle iselt Den Zeitgenojjen x OtenNn
DAaS al3 ein Aggni8 aber DEr Neilige mas tat Sr itreute
DIE dat über DeNn QaNZEN weiten Ader, bertiraute daß oit e Iprie
anen eLDE Yie {lug Der Heilige Det Diejer Yus)endung DOTAING, indem
er gerade DIE Haufizentren DeS geiltigen Yehen8 Arl Dm, Doloana,

Quetif Echard Scriptores ÖOrdiınis Praediecatorum 45
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befeßte, mit elch unermüdlichem iyer er 1G WAar: werbend, ermutigenD,
helfend, überall per)önlich aber, DaS il Icüher in diejen lättern 1 DArs
geiellt WwWorden Herrlich gina te Saat aur s Dominikus Dier e
jpäter eimging, Da >änlie ein rden Oon eima 60 lölter über ganz
Curopa bin, unDd 500 Sünger irugen DAaS eiße Qeid Der Arediger,
äÄnner herborragend DUr ijjen, bejeelt DDM ea iDre 1  er Don
Slaubens: unDd Seeleneifer.

WE Ddem DDde DeS eiligen ndiate nicht jein Vebenäwert Sn Jeinem
rDdDen hat jeinen Seiflt bereimwiat. 3war hat Dominikus Dden Seinen
feine jertige, abge)dhloffene eae Dinterlafen. Anfang gab iMnen
NTr DIE urze eqe DeS Augufiinus al8 RIOUYONUTr mit Die eigent»
en $onftitutionen Der Dominikaner wurbden erit Neben ahre na DdDem
BDD De8 eiligen aur Ddem Seneralkapitel DON arı 12928 zUm eriten
Male reftgelegt er hier aden Wr Teine en  DrunNd; eö il NT
eine ammlung unDd ©iotung Der Deltimmungen, DIE Don nq in
Ta unDd ohne Srdnung und allgemeine Verbreitung mündlic
und )OriftLiG weiter anzten on inr Yame consuetudines
ratrum praedicatorum vezeuat DaS nd DIe Srundijäge unDd
Bor)hriften DeS eiligen TÜr jeinen KDeN. Sie leBen O, Inie DaS

ermwatrien Ü, Dielfach Q}  — DIE Reaeln DEr Neaqulierten Chorherren an ;
DMominikus gehörte ja al8 Kanonikus DON ama ihnen Snsbejondere
Nnd DIE Deltimmungen DEr Brämonfiratenjer Dft Di8 auf3 Yort Ddenußt.
YaS arüber hinausgeht, De&8 eiligen igenaut, irD beherricht DDn Der
ddee DeS Bredigtahoftolates. YHıier Iönnen wir j recht den Srundzug DEr
gele DeS Dominikius herauslejen

Nar el ereit8 ım ASrolog DET Konftitutionen: „Unjer Srden
112 DON Anfang q IDIie jeder weiß, tür Arediat unDd ©eelenrettung
geftiftet.“ Schon DIE Ausmwahl einer Chorherrenregel al3 Borlage ge)dhah
auQ unier Ddiejem Sefict2apunit ; Ddenn Dieje hatten al8s Aeriterorden IDrem
Sniiitut gem Seel)orage. o ihre Züätigleit WAar auf eitimmte Brarreien
1nDd renge beimränkt: DIE Vredigerbrüder aber )ollten DIE Welt
als Yrdeitäfe beliben YNit er Konfequenz geltalte Nun Dominmniius
DIE ältere ege unDd rgänzt Ne, 3.1 jein $Srdensziel rhel

and 99 (1916/17) 250—9261
ür Die Jolgenden Ausjführungen u DEr remnliche rtitfel DDN Denifle

„Die Sonititutionen DeSs Prediger: Ordens DD Te 1m jür Vitieratur
unDd Kirdengeihichte De8s Mitielalktier8s (1885) 164 Denußf.

8*
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Deshalb gibt Den beren DEr einzelnen Häufer DIE weitgehende Yolls

acht disyenjieren, Die ege DIE Yrbeit am Seelenheil er MWert.
amı WAar DIE nötige reihei tür apoftoli)che Züätigkeit gegenüber Den
en monaftijden Übungen, Cbhor unDd zyallen, geliQer Deshalb
DEr eue Qrdensitifter DIE stabılıtas, DIie Bindung und Ber  i auf
ein beitimmtes Klofter, ab, Die aug DIE Reagulierten Chorherren noch hatten.
Der Dominikaner eH0r)am Dem Ordensgeneral Owören, nicht DdDem
OÖberen eines Hayules yyrei joll auf DEr ganzen Yselt ZUT VBerwendung
ehen Deshald berbietet Dominiiu&s DIE regelmäßige orge tür $)rdends
Trauen unier jirenger Strafe unDd DIE Übernahme DDn Asrarreien, DIe mieDer
DIe yreizügigkeit jeiner ne gehindert hätten. DeshHalb Nreicht er Die
Handarbeit DDn Der Zagesordnung, DIE bisher in allen Klöltern bewahrt
wWuLDE. Die Vredigerbrüder DUeN ihre Aeit aur! apokolildhe rbeit
und deren Dorhereitung bermenden. Deshalb er DIE jirenge
ImMu ein, DIie au gemein]Jamen en aus|Oließt in Diel arüber
ge]Orieben WwWorden, ob Dominikus 1eJ€ Ber gegenüber Der Braxis
in Der eXIEE Aeit Jeines $ rden8s DDN ranz entlehn habe. ine müßige
yrage! Sedenfalls toyiert hier Dominikus nicht in eine Cinridhtung
aNDderer ; AM tut auö apoftoli)dhem LUn Die Yelt bedarf DEeS großen
Yorbildes er Sntjaqgung, und DEr Ayolel muß Irei jein, unDd Deshalb
Dmm: e in DIe SOrdensregel.

Deshalb qibt Dominikus )MOlieBlicdh, al8 er]ier DEr Ordensiiitfter, e1nm
gehende Vor)Ori über DIE Studien unDd idren DBetrieb, Dra Tür Yehrer
und er unDd QOreibi eitimmte Zeiten tür DIE Ausbildung DDOLC, Der
Stiudien drdnet Dgar a daß DIE Hirmlichen Tagzeiten „brevıter
el suceinete“ ebetet werden jollten, amı „DiIE Yrüder ihre Andacht
beiwahrten, unDd DIe Stiudien nict behindert wmürden“ Yeun 100 DIE 118s
bildung in Der Theologie ein ganz mwejentliches Clement DEr OYrdens)jaßung.
Der Asredigerbruder eben, mıe Dominikius Ye. Die einde
Der 10 in borderjier e1ide tämpfen, auf jeden Cinwurt eDe
unDd Antwort eben, Die Slaubdenslehre überall doriragen tönnen

F& ind große Heuerungen, DIE Dominikius mit Ddiejen Maßnahmen
in DAS Hrdensleben eingerührt hat Sr bradh mit einer Bergangens
heit und eitete einen neuen Srdenstyh: Dden aboftolilden rden, ein.
eiDIB, au trübher qab eö ÖYrdensleute, DIE hinauszogen, um redigen,
DIie jHudierten und lehrien, aber Dominikius hat zuer einen GaNzeN CDen
naQ diejen Yeitgedanken aufgebaut DDEr {  iger umgebaut ; Ddenn DIe alte
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HOM behielt no großentei bei Übergänge vollziehen Der
Kirche nıcht 10 plöbliq, Da erriIcht langjames WWachjen unDd SNCINANDET=
greifen

Dominikuta hat DUr jeine Sejeßgebung Die Midtung für DIE Zufunft
gewiejen Den Weg, Dden [2  141 Nind DIE eren $rdenäftifter
weifergegangen , DDT alem au DEr gnatiy Gr verdantte DdDem
Yorhild DEr DDominikaner nicht S3 i aDer zubiel Der Be)lheiden-
heit, wenn Der große Kenner Der Srdensgeldhichte Denifle gelegentli
emerit Ddaß Dominikius „EINE NeEUE Seftalt DeS Ordenzwejens borbereitete
und DaR gnatius 1e)2 nNEU2Z Seftalt Dem Srdenswejen egeben habe“ 1,
Dominikius hat mebr ge al8s borbereitet, er hat Dden egeben
und DdIie Wege eebhnet. Yeur unter aroßen Kämpfen unDd SOpfern unDd
unier WBerzicht auY weitere ne gelang m DIE nNeue Horm eiNs

zu  ren YWenn eine erjte n Dejtätigung DeSs $rden& abgelehnt
WurDde, )9 lag Da3 DDT allem Ddaran, Daß ganz eue geldhafien
a SEr mu 100 er DazZu erNehen en $rbensreage z  -

zugleichen. Au näter IwiIrd an Aiderfänden nicht erehlt aben:
Denn Neuerung bollzie 100 nıcht ohne In DIu Sein eigen]te8
Berdienft Dleibt eS DIE Neue „ADdee DIE tür DIE ir )0 widtig wWurde,
flar erfaßt unDd eingeführt aben 10 i in gewifen Sinn Der aier
aller apoltoli)dhen TrDden unDd 1r aDder allen weiter

Yean itellt Den eiligen DAr mit n Siterne, Der über DdDem reinen
Antlig glänzt Sin Yeußten ol bei DEr aurte aus Der Stirne DeS
KRindes hervborgeblikt abden Der ern, Der über Dem Heiligen amm
DEr über jeinem gaNZeEN Yeben eu  eie 0Ö i jein eiliger 1jer tür den
Slauben und tür DIE eelen Das i eine Oarakterijtijdhe Cigen]ohaft
Der ©eeleneiter, Dem, IDIE Denifle 10 treifendD und ön emertt „alles
Übrige untergeoronet WAar, dem alle8 Ddienen mu aus weldem mMan den
ganien Dominikus entwideln fann, und Ddem Der rbden Jeinen Ur)prung
erdantt“” Der DA& dürfen IDIE beifügen nie untergegangen Ü,
onNdern jeinem TrDen ja in allen andern aDDoOL1 Hen rden IWeiter=
Krahit unDd

1 Suther unDd Yulberium DEr erjen Eniwidelung I 178 Inm
$01eDH Sri)ar


